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Beiträge zur Kenntnis des Miozäns im Niederen 
Gesenke und in der Umgebung von Brünn.

Dr. E gon  O p p 1 , Fulnek.

Turritella turris aus den Oncophorasanden von Tschemowitz 
(Cemovice) bei Brünn.

Im W eichbilde der Stadt Brünn lassen sich seit der um­
fassenden A rbeit über „D as Miozän von Brünn“  von A . Rzehak 
v i e r  verschiedene Ablagerungen des M iozäns erkennen, näm­
lich: S ü ß w a s s e r t o n ,  brackischer in den höheren Teilen 
rein m ariner S a n d ,  S c h l i e r m e r g e l  und T e g e l .  D ie 
Sande werden nach der für diese Ablagerungen bezeichnenden 
Muschel Oncophora als „Oncophoraschichten“  bezeichnet. x) An 
Fossilien sind die Sande der U m gebung von Brünn im allgem ei­
nen sehr arm. B isher genannte Fundorte sind: die große Sand­
grube bei N eu-Leskau, unweit Leskau (auf den Feldern zwischen 
dieser O rtschaft und der Ig lauer Straße), die Sandgrube bei 
H ussow itz, Obrowitz, M alom ierschitz (M'alomierzitiz) und 
Tschernow itz (Czernowitz). In Tschernow itz wurde eine mer­
gelige Tongalle gefunden, in welcher sich der Abdruck einer 
A turia  befand, 2) In der unmittelbaren südlichen Fortsetzung 
der Oncophorasande von Schim itz-Julienfeld-Tschernow itz treten 
Sande auf, in welchen A . Rzehak bei Rebeschowitz eine Fauna 
feststellte, die dem Gründer Horizont entspricht. Erscheint schon 
durch die Fauna von Rebeschowitz die Annahme der Gleich­
altrigkeit der Sande von Schim itz-Julienfeld-Tschernow itz ge­
rechtfertigt und durch die Ü berlagerung durch Badener Tegel 
sowie durch den Fund de,r A turia gestützt, 3) so ist durch den 
vorliegenden Fund der letzte Bew eis erbracht worden.

Tu rritella  turris Bast, wurde als Abdruck auf einer Sand­
steinplatte anläßlich einer Exkursion  gefunden und konnte als 
solche einwandfrei bestimmt werden. Die Sandgrube, aus w el­
cher die Sandsteinplatte stammt, befindet sich schräg gegenüber 
vom Zollhäuschen, an der Straße von Nennowitz (Brnen. Iva- 
novice) nach Tschernowitz.

J) V g l .  A . Rzehak , D as  M iozän von Brünn, 1918/19, V erhdlg . d. na- 
turf. V er .  in Brünn.

2) V g l .  A . Rzehak , Die F a u n a  der Oncophora-Schichten Mährens,. 
1892, Verhandlg . d. naturf. V er .  in Brünn.

3) V g l .  A . Rzehak , Zur Ste llung der O ncophora-Schichten im M io ­
zän des W iener Beckens, 1894, Verhandlg . d. naturf. Ver .  in Brünn.
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Sind die Bielauer Strandbildungen Aequivalente der Oncophora-
schichten?

U nter dem Namen „B ielauer Strandbildungen“ hat H. Jed- 
litschka alle mürben Sande des Niederen Gesenkes zusammen­
gefaßt, die einen mehr oder weniger häufigen W echsel mit festen 
Sandsteinplatten zeigen und den bei Bielau südlich W agstadt 
auftretenden Sanden gleichen. Sie bestehen aus Quarzkörnern, 
Kaliglim m erschüppchen, untergeordnet weißen Feldspat- und 
M agnesiaglim m er. D er Tongehalt ist sehr gering. E inschlüsse 
von Glim merschiefer, Chloritschiefer, Kulm schiefer und Grau­
wacke, Quarziten und Tongallen sind nicht selten. D ie Sand­
steinplatten sind durch ein kalkiges Bindem ittel verbunden und 
können stellenweise durch dunklere bis schwärzliche Streifen 
mürben Sandes ersetzt werden. Den Sanden zwischengeschal­
tet finden w ir lagenweise weißen, weichen K alkstein  mit w arzi­
ger Oberfläche, der als Lithotham nienkalk bezeichnet wird. An 
Fossilien wurden sowohl in den Sanden als auch in den Ton­
gallen miozäne Foram iniferen gefunden. In einigen A ufschlüs­
sen konnte Kreuzschichtung nachg-ewiesen werden.

Vergleicht man die Bielauer Strandbildungen mit den On- 
cophorasanden der Um gebung von Brünn, w o sie beispielsweise 
bei Tschernow itz am besten aufgeschlossen erscheinen, so kann 
eine petrographische Gleichartigkeit nicht geleugnet werden. E s  
sind deutlich geschichtete feinere oder gröbere Sande, die nicht 
selten falsche oder diskordante Schichtung zeigen. „Besonders 
charakteristisch sind ziemlich große Sandsteinm ugeln oder auch 
förmliche Sandsteinbänke, die an steileren W änden gesim seartig 
aus dem Sand vorragen, ähnlich dem „G esim sesandstein“  W ürt­
tembergs. Von sonstigen Einschlüssen wären weiße, pulverige, 
mitunter jedoch ziemlich feste M ergelknollen, die manchmal zu­
sammenhängende Lagen  bilden, ferner Tongallen und größere 
Stücke von Ton und Tonm ergel zu erwähnen.“  4) Den H aupt­
teil des Sandes bilden Quarzkörnchen, Splitter verschiedener 
kristallinischer Gesteine, selten Kalkstein  und Braunkohle, Mus- 
kovitblättchen sind reichlich vorhanden, daneben auch noch ein 
schön rotbrauner Glimmer. Ferner enthalten sie Gerölle von 
Granit, D iorit, Phyllit, K ieselschiefer, Quarz, rote Q uarzkonglo­
merate, H ornstein und grauwackenähnlichen Sandstein. Ziem ­
lich verbreitet sind M ikroorganism en wie Foram iniferen, Bryo- 
zoen, Seeigelstacheln, aber auch M akroorganism en sind man­
cherorts gefunden worden.

Die Oncophoraschichten werden durch Badener T egel über­
lagert. Sie enthalten eine Fauna, die dem Gründer Horizont

4) V g l .  A . Rzehak , D as  M iozän von Brünn, 1918/19.
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des W iener Beckens entspricht und wurden daher auch von A. 
Rzehak dem Gründer H orizont zugerechnet. 5)

Auch die Bielauer Strandbildungen werden von Tegel über­
lagert. So erwähnt H. Jed litschka drei Brunnengrabungen in 
der Gemeinde ^ielau bei W agstadt, welche über dem Sande 
T egel aufwiesen. F . Krum pholz hat im Bohrprofil von W awro- 
w itz unter dem miozänen T egel Sande nachgewiesen, desglei­
chen kenne ich Sande als Liegendes der T egel im Bohrprofil S 2 
bei Troppau, sowie in der vor kurzem durchgeführten Bohrung 
bei Odrau. Die T egel aus der Um gebung von Troppau hat 
Reuß 18 5 1 in Parallele mit denen von W ieliczka gesetzt und sie 
den jüngerem  Tegel des W iener Beckens gleichgestellt. (Also 
II ., nicht I. M editerranstufe, w ie H. Jedlitschka, 1929, S. 32, an- 
gibt.) E . K ittl hat den O strauer Tegel untersucht und stellte 
nach der Anzahl der gemeinsamen Fossilien die Faunen von 
R u d itz0), von L a p u g y 7) und Baden als ihm am nächsten ver­
w andt dar, dann erst würden folgen: Ottnang, der mährische 
Schlier und W albersdorf und Grund. Trotzdem  aber stellt er 
sie in die I. M editerranstufe! Bergrat F . Bartonec berichtet 
19 10  von einem neuen Fundort marinen Miozäns, Neu-W ürben, 
und stellt den Tegel auf Grund der Fauna dem Badener Tegel 
gleich. F . Krum pholz weist darauf hin, da'ß die Fauna des Bohr­
loches von W aw row itz eine nicht zu verkennende H inneigung 
zur Badener Fauna zeigt. D ie T egel von W aw row itz, T ro p ­
pau, Ostrau und Neu-W ürben entsprechen dem Badener T egel 
des W iener Beckens.

Wenn nun die Bielauer Strandbildungen von Badener Tegel 
überlagert werden, so müssen sie älter als dieser sein. D as L ie ­
gende des Badener T egels im W iener Becken bildet der L eitha­
kalk, der seinerseits das Hangende des Gründer Horizontes 8) 
(der an die Basis der II . M editerranstufe gestellt w ird,) 
darstellt. Die gleiche p e t r o g r a p h i s c h e  B e s c h a f f e n ­
h e i t  der Sande des Niederen Gesenkes, sowie der Oncophora- 
schichten der U m gebung von Brünn und die Ü b e r l a g e r u n g  
d e r  S a n d e  d u r c h  B a d e n e r  T e g e l  lassen, selbst wenn 
Fossilfunde noch ausstehen, die B i e l a u e r  S t r a n d b i l -  
d t i n g e n  a l s  A e q u i v a l e n t e  d e r  O n c o p h o r a -  
s c h i c h t e n  e r k e n n e n .

5) V g l .  A. Rzehak , Zur Ste llung der O ncophora-Schichten im M io ­
zän des W iener Beckens, 1894.

°) ist ein Äquivalent des Badener T egels ,  nach A. Rzehak , D as  T e r ­
tiär, S. 37, 7) entspricht der Zone der Gainfahrner Mergel, oder der der 
höheren marinen T egel  der M editerranstufe des W iener Beckens, nach
K a rre r ,  D ie miozäne Foram iniferen fauna von K o ste j  im Banat, 1868.

8) V g l .  A . Rzehak , Die 1. u. I I .  M editerranstufe im W iener Becken, 
1882, V erhdlg . d. k. k. geol. R .-A .
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Einige bisher unbekannte Miozänvorkommen des Niederen
Gesenkes.

H err H. Jedlitschka hat sich der Mühe unterzogen, in 
einigen Abhandlungen über „D ie miozänen M eeresablagerungen 
des Niederen Gesenkes“ die ihm durch die L iteratur bekannt 
gewordenen, als auch durch eigene Anschauung bekannten M io­
zänvorkommen zu veröffentlichen. E in ige bisher nicht erwähnte 
Vorkommen sollen im folgenden beschrieben werden.

D e r  m i o z ä n e  T e g e l .  (A e q u i v a l e n t  d e s  B a d e n e r
T  e g e l  s.)

L u c k e r  Bach. D ie Tegel kennt bereits Cammerlander, 
der sie in der K arte  unweit der H aikam ühle zur Ausscheidung 
bringt. Sie wurden aber weder von Cammerlander, noch von 
Jedlitschka geschläm m t und auf die M ikrofauna hin untersucht. 
Jedlitschka nimmt mit Cammerlander die ziemlich breite Bucht 
des von Norden kommenden Lucker Baches bis zur Haikam ühle 
von diesem Sediment erfüllt an, und erwähnt die damit in V er­
bindung stehenden T egel der Ziegelei. Diese Ansicht wurde 
durch zwei Vorkommen bis auf eine kleine Abänderung bestä­
tigt. Im A ugust 1933 wurde bei der V erlegung der T rin kw as­
ser-Zuleitung zum Gasthause „Z u r Neuen Schles“  der T egel in 
1 Meter T iefe unter dem Bachbette angetroffen. Im gleichen 
Jahre wurde bei der Vergrößerung des Fulneker Schwim m bades 
dieser Tegel angetroffen. Zwischen beiden Vorkom men befin­
det sich eine aus K ulm schiefer bestehende Insel, die auch in der 
geologischen K arte  von H. Beck und G. Götzinger folgerichtig 
zur Ausscheidung gebracht wurde. Von de|r Schwim m schule 
angefangen reicht der T egel bachaufwärts bis in die Nähe der 
Haikamühle. E r  w ird im Bachbette von 2— 3 M eter mächtigen 
Schottern überlagert. Am  rechten Bachufer, etw as unterhalb 
der Einm ündung des Grabens, welcher von der Schäferei kom­
mend in den Lucker Bach einmündet, w ar der T egel in ungefähr 
1 Meter M ächtigkeit aufgeschlossen. Von hier stammen die 
drei angeführten Proben.

K l a n t e n d o r f e r  B a c h .  (Zwischen H ochkirch-Eilo- 
witz.) Wenn man den Feldw eg, der linker H and von der nach 
Ivlantendorf führenden Straße bei dem Gasthause von Hoch- 
kirch abbiegt, verfolgt und gegen E ilow itz  wandert, so kommt 
man zu einem kleinen Bach. E in ige hundert Schritte oberhalb 
von der Kreuzungsstelle Feldw eg nach E ilow itz und Bach be­
findet sich ebenfalls miozäner Tegel. D as Ergebnis der ge­
schlämmten Probe ist ebenfalls hier angeführt.

G e r l s d o r f  - W  a l t e r s d o r f .  Geht man von Gerlsdorf 
kommend das W'aschbachtal aufw ärts entlang, so gelangt man
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2.um Silberbergwerk. Links vom Schacht führt ein Waldweg 
weiter, der nach einigen hundert Metern ein kleines Bächlein 
überquert. Verfolgt man das Bächlein abwärts, so findet man 
eine Anzahl von Austernschalen, die zum Großteil von der Ostrea 
Hoernesi Reuß var. moravica Kittl stammen.

O d r a u. U ber das M iozän der Odrauer Bucht soll in kur­
zer Zeit ein ausführlicher Bericht erscheinen. Vorderhand soll 
nur darauf hingewiesen werden, daß im Odertal, soweit es inner­
halb des Kulm gebietes liegt, an mehreren Stellen miozäner T e ­
gel zu T ag e  tritt und auch durch Brunnenbohrungen bekannt 
geworden ist. D ie M ächtigkeit des hier vorkommenden M io­
zäns ist bisher immer und gew altig  unterschätzt worden. Sie 
beträgt derzeit 159 Meter. D as Miozän ist aber mit dieser 
M ächtigkeit noch nicht durchteuft worden. Odrau, bei der 
Eisernen Brücke, bei der Neuen W elt und W erdenberg geben 
mit 1 1  Brunnengrabungen und einer Tiefbohrung Aufschluß über 
die Verbreitung des marinen Miozäns.

D i e  m i o z ä n e n  S a n d e  u n d  S a n d s t e i n e .  
( A e q u i v a l e n t e  d e r  O n c o p h o r a s c h i c h t e n ,  d e s  

G r ü n d e r  H o r i z o n t e s . )
W o l f s d o r f .  Geht man den sogenannten Totenw eg 

von Gerlsdorf nach W olfsdorf, so kommt man schließlich zur 
W olfsdorfer Mühle. Von hier geht man den M ühlgraben ent­
lang, bis man zu dem ersten W olfsdorfer Bauernhof kommt, der 
rechter Hand vom Totenw eg liegt. B iegt man nun gleich 
hinter dem H of auf den rechten Feldw eg ein, so kommt man zu 
einem kleineren Sandbruch, der den Gerlsdorfer miozänen San ­
den gleicht, allerdings die Sandsteinplatten verm issen läßt und 
von 1— 1V2 M eter mächtigen diluvialen Lehmen überlagert wird. 
Auch im dritten, rechts vom Totenw eg abzweigenden Feldw eg 
kann der anstehende miozäne Sand festgestellt werden.

G e r l s d o r f .  Wenn man die Straße, welche bei der T u rn ­
halle von Fulnek nach links abgeht, hinansteigt und nach er­
reichter Höhe die einzige rechts abgehende Straße gegen die 
Felder hin, weitergeht, gelangt man auf einen Feldw eg. An der 
Stelle treffen w ir auf Kulm schiefer. Gehen w ir nun den F e ld ­
weg- g"eg en die K ote 400 weiter, so treffen w ir etwa nach hun­
dert Schritten auf die typischen miozänen Sande mit Sand­
steinen wechsellagernd, w ie sie uns von Gerlsdorf und Bielau 
bekannt sind.

F u l n e k - S t a c h e n w a l d .  Rechts von dem Fahrweg, 
der vom Nordende von Stachenwald nach Jastersdorf führt, liegt 
eine Schlucht, die sich bei der Wilhelmsquelle in zwei Äste ga­
belt, der rechte, die sogenannte Wolfsschlucht, führt schließlich
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zu der Überquerung- durch den Fah rw eg vom M eierhof nach 
Tiergarten, wo am rechtsufrigen H ange sich die von H. Je d ­
litschka beschriebenen Sande von 4. Fu lnek: M eierhof und T ie r­
garten befinden. E tw a  100— 200 Schritte tiefer von dem ge­
nannten Vorkommen, durch einen Kulm streifen getrennt, finden 
w ir ebenfalls die gleichen Sande anstehend. V erfolgen  w ir die 
Schlucht weiter, so treffen w ir ungefähr 300 Schritte unterhalb 
der W ilhelm squelle am rechten U ferhang wieder auf die Sande, 
die nicht ganz bis an den Fah rw eg Stachenw ald— Jastersdorf 
heranreichen.

Luck- Haikamühle
0 iä 

§
A B c •c .2 0 ~ OW

E
1. Lagena O rbignyana Sequ. _ X X

gracill ima Sequ. — X X —
hexagona W i l l . . — _ X —
caudata d’Orb. _ _ X
striata d’Orb. _ __ X

2 . Fissurina alata Rss. . . X X X X
3. Nodosaria  longiscata d’Orb. X X X X

globularis Schubert X __ X X
hispida d’Orb. X X X X
E w ald i Rss. X X X _
radicula L. sp. X X X X
pyrula d’Orb. X X X X
obliqua L . sp. X X X X
calomorpha Rss. — X — —
spinicosta d’Orb. X X — —
subtertenuata Schwager — X X X
perversa Schwager X X X X
tenuis Neug. X — X —
Adolphina d ’Orb. . X X X X

4. Nodogenerina bradyi B rad y X X X X
5. Dentalina communis d’Orb. — X X X
6. Glandulina laevigata d’Orb. X __ __ __
7. Siphonodosaria abyssorum Brad y X X X —

Verneuilli  d’Orb. . . . — X X X
8. Nodosariopsis pseudohirsuta Nutall — — X —
9. Robulus cultratus Montfort sp. — X X —

crassus d’Orb. X X X X
articulatus Rss. — X _ __
limbosus Rss. __ — X __
vitreus Sequ. __ — X __
cymboides d’Orb. — — X —
reniformis d ’Orb. __ _ X __
semilunus d ’Orb. — _ __ X

io. Nonion umbilicatulum Montagu sp. — — X X
turgidum W ill.  sp. — X X X

1 1 .  Elphidium Fichtelianum d’Orb. X — X —
12. Pullenia sphaeroides d’Orb. X X X X
13. Gyroidina Soldanii d’Orb. X X X X
14- E p o n id e s  u m bonata  R ss . X — X X

haueri d’Orb. . . — __ X __
15. Epistomina Partschiana d’Orb. X X X X
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’S N
Luck-Haikamühle

A B c ■C 0
■2 «£

16 . Cassidulina crassa d’Orb. . _ _ X ____

17 . Globigerina bulloides d’Orb. . . X X X X
bulloides var. triloba Rss. X X X X
bulloides var. bilobata d’Orb. — X — —
subcretacea d’Orb. X X X X
rubra d’Orb. — — X X
inflata d’Orb. . — — — X

18 . Orbulina universa d’Orb. . X X X X
19 . Sphaeroidina bulloides d’Orb. x — X X
20. Planulina wüllersdorfi Schwager sp. — X — —
2 1 . Cibicides Ungeriana d’Orb. x — X X

Boueana d’Orb. — X X X
pygmaea Htk. — X X X

22. Spiroloculina tenuissima Czjz. X X X X
23 . Rhizammina indivisa Brady — — X —
24. Textularia budensis Htk. X X X X
25 . Bolivina punctata d’Orb. — — X —

nobilis Htk. . X X X X
robusta Brady X X X X
dilatata Rss. 
hantkeniana Brady

X
X

X X X

26. Pleurostomella alternans Schwager X X X X
27. Bulimina (inflata-) Buchiana d’Orb. X X X X

affinis d’Orb. . — — X —

28. Uvigerina pygmaea d’Orb. X — X X
tenuistriata Rss. — X X X
asperula Czjz. . . X — X X

29. Angulogerina angulosa W ill. X X X X
30. Clavulina subrotundata Liebus — — — X
3 1 . Marginulina subcrassa Schwager — — X —

indifferens Htk. . . . — — — X
32 . Plectofrondicularia Medelingensis Karr. X X X X

concava var. affinis Neug. — — X —

33 . Trifarina tricarinatum d’Orb. sp. X — X —

34. Spiroplectammina carinta d’Orb. — — X —

35. Gaudryina pupoides var. chilostomella Rss. X — X X

subrotundata Schwager — X X X
36. Ehrenbergina pupa d’Orb. .
37. Virgulina Schreibersi Czjz.

— X
X

D as Bohrloch von Odrau. (Vorläufiger Bericht.)

Die miozänen Ablagerungen von Odrau und Um gebung 
wurden zum erstenmal von E . T ietze im Jahre 1893 aufgefun­
den und als Nulliporen-Sandstein in die L iteratur eingeführt. H. 
Jedlitschka ist ebenfalls nur dieses Vorkommen beim W irts­
hause „Z u r Neuen W elt“ bekannt. 9) E . K ostka erwähnt in 
seiner A rbeit: Beiträge zur Kenntnis des Neogens von Nord­
mähren und Schlesien, 1930/1931, auch miozäne Tegel in der

“) H. J., 1929, 19/20.
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Talsohle bei Odrau. D ieses Vorkommen erwähnt aber auch 
E . Tietze in seinem geologischen Gutachten zur Erw eiterung 
der Trinkw asseranlage vom Jah re 1902. M. Rem es führt 1934 
in seiner A rb eit: Nästin geologie K ravarsk a  die Nulliporen- 
Sandsteine von Odrau an und erwähnt die miozänen T egel 
des Odertales, die durch das Quartär verdeckt sind, wohl aber 
bei Brunnengrabungen zutage gefördert werden. Im heurigen 
Jahre wurde ungefähr zweihundert M eter Oder aufw ärts, in der 
Nähe des Turnplatzes, eine Tiefbohrung angelegt, die 160 m er­
reichte und folgende Schichten durchteufte: (Nach dem Bohr- 
journal des Bohrm eisters Fischer.)

1. Schotter von 0,00—  2,50 m
2. Letten grau kurz (bröckelig) von 2,50—  20,70 m
3. Schotter grau sandig von 20,70—  25,70 m
4. Schotter grau von 25,70—  32,00 m
5. Sand fein von 32,00—  32,50 m
6. Letten grau (sandig) von 32,50—  3 3 ,10  m
7. Letten grau (sandig) hart von 3 3 ,10 —  86,40 m
8. Letten grau gelb hart von 86,40— 107,00 m
9. Sandstein von 107,00— 11 1 ,6 0  m

10. Grauw acke von 1 1 1 ,6 0 — 11 1 ,9 0  m
11 .  Sandstein von 1 1 1 ,9 0 — 160,00 m
Probe 1 entspricht dem D iluvialschotter der Oder, Probe

2— 8 entspricht dem miozänen Tegel (Badener T egel), Probe 
9— 1 1  entspricht den Bielauer Strandbildungen (Jedlitschka), den 
Oncophorasanden der U m gebung von Brünn. (Oppl.) Bem er­
kenswert ist die graue Farbe der Sande, da die B ielauer Strand­
bildungen von gelber Farbe sind. E s  ist ganz analog den Brün- 
ner Verhältnissen auch hier der Sand, der in dem Bohrloche an­
gefahren wurde, blaugrau. 10)

Benütztes Schrifttum:

1932 Heinrich Beck, Gustav Götzinger, Erläuterungen zur Geolog. Karte 
des Ostrau-Karwiner Steinkohlenbeckens, der West-Beskiden 
und des sudetischen Randgebietes. (Kartogr. Anstalt G. Frey­
tag & Berndt A.-G., W ien.)

1926 Heinrich Jedlitschka, Die miozänen Mergel bei W agstadt (Schles.).
(Das Kuhländchen, V I I I .  Bd., 2 , 3, 4. Folge.)

1929 — Die miozänen Meeresablagerungen des Niederen Gesenkes. 
M itt. Nr. 19/20.

J930 — Die miozänen Meeresablagerungen des Niederen Gesenkes. 
Mitt. Nr. 2 1 /22.

T931 — Neue Beobachtungen über Dentalina Verneuilli d’Orb. und
Nodosaria abyssorum Brady. Firgenwald, 4. Jg., H. 3.

1932 — Die miozänen Meeresablagerungen des Niederen Gesenkes.
I I . (letzter) Nachtrag mit paläontologischen Bemerkungen. 
Mitt. Nr. 24/25.

lü) Vgl. A. Rzehak, Das M iozän von Brünn, 19 18 /19 19 , S. 129.
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1933/34— Ein Profil durch die jüngeren Überlagerungen des Karbons in
Orlau und seine Fauna. Verh. Brünn.

1933/34— Uber Candorbulina, eine neue Foraminiferen-Gattung und zwei
neue Candeina-Arten. Verh. Brünn.

1887 Ernst Kittel, Die Miozänablagerungen des Ostrau-Karwiner Stein­
kohlenrevieres und deren Fauna. (Annalen des k. k. natur- 
hist. Hofmuseums, I I .  Bd.)

1930/31 Erich Kostka, Beiträge zur Kenntnis des Neogens von Nord­
mähren und Schlesien. Verh. Brünn.

1915 Franz Krumpholz, Miozäne Foraminiferen von W awrow itz bei 
Troppau. Verh. Brünn.

1852 V. J. Melion, Die Bucht des W iener Beckens bei Malomierschitz 
nächst Brünn. Jb. S. 140.

1852 ■— Die fossilen Konchylien bei Malomierschitz nächst Brünn. 
Jb. S. 77.

I 933/34 Egon Oppl, Die mikropaläontologische Untersuchung des Salz­
bohrloches S. 2 bei Troppau. Verh. Brünn.

1934 M. Remes, Nästin geologie Kravarska. (Kravarsko, roc. I I I . ,  cislo 
5, 6, 7.)

1867 A. E. Reuss, Die fossile Fauna der Steinsalzablagerungen von Wie- 
liczka in Galizien. (Sitzgber. d. Akad. d. Wissenschaften, LV. 
Bd. S. 1— 166.)

1882 A. Rzehak, Oncophora, ein neues Bivalvengenus aus dem mähr. 
Tertiär. Verh. S. 4 1/42.

1882 — Die I. und I I .  Mediterranstufe im Wiener Becken. Verh.

S. 114 /1 15 .
1882/8 3 — Beiträge zur Kenntnis der Tertiärformation im außeralpinen 

Wiener Becken. Verh. Brünn.
1885/86— Die Foraminiferenfauna der Neogenformation der Umgebung 

von Mähr.-Ostrau. Verh. Brünn.
1889 — Geolog. Ergebnisse einiger in Mähren durchgeführter Brun­

nenbohrungen. (M itt. d. k. k. mähr.-schl. Ges. z. Beförderung 
d. Ackerb. d. Natur- und Landeskunde Brünn.)

1892/93 — Die Fauna der Oncophora-Schichten Mährens. Verh. Brünn.
*893/94— Zur Stellung der Oncophora-Schichten im Miozän des Wiener 

Beckens. Verh. Brünn.
1894/9 5-— Über einige neue Fossilfundorte im mähr. Miozän. Verh. 

Brünn.
1896/9 7— Geolog. Ergebnisse einiger in Mähren ausgeführter Brunnen­

bohrungen. Verh. Brünn.
1902 — Neue Entdeckungen im Gebiete des mährischen Miozäns. 

(Zeitschrift des mähr. Landesmuseums.)
19 15 /1 6 — Geolog. Ergebnisse einiger in Mähren ausgeführter Brunnen­

bohrungen. Verh. Brünn.
19 18 /1 9 — Das Miozän von Brünn. Verh. Brünn.
1922 — Das mährische Tertiär. (Knihovna stätn. geol. üstavu ceskosl. 

rep., Bd. 3-)
1870 Ferd. Römer, Geologie von Oberschlesien. Breslau.

A b k ü r z u n g e n :

Mitt. — Mitteilungen d. naturw'issenschaftl. Vereines in Troppau. C. S. R.
Verh. Brünn — Verhandlungen d. naturforschenden Vereines in Brünn.
Jb. =  Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, W ien.
Verh. — Verhandlungen d. k. k. geol. Reichsanstalt, W ien.
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